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R.MÜNCER.-

Heft 3. XXIV. Jahrgang. Juni 1928.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. — Jahres-Abonnement: Fr. 12.80
(exklusive Porto). Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich.

Preis dieses Heftes Fr. 4. —.
Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Ist die Strättliger Chronik historisch wertlos?
Von Max Grütter, Thun.

Die Strättliger Chronik x), das Werk Eulogius Kiburgers, des

einstigen Pfarrherrn von Einigen am Thunersee, stammt aus der
Mitte des 15. Jahrhunderts. Von der Geschichtswissenschaft ist sie

bisher gering geachtet worden. Sie gilt allgemein als ein „historisch

ganz wertloses Werk" 2), dem jeder Anspruch auf Glaub-

i) Die Stretlinger Chronik, ein Beitrag zur Sagen- und Legendengeschichte

der Schweiz aus dem XV. Jahrhundert. Herausgegeben von Jakob
Baechtold. Bibliothek älterer Schriftwerke der deutschen Schweiz I. Frauenfeld

1877.

2) Georg von Wyss, Geschichte der Historiographie in der Schweiz.
Zürich 1895. S. 134. Vergi, auch: Baechtold, a. a. O.S. XLVIII. M. v. Stürler

im Anzeiger f. Schweiz. Geschichte N. F. II, S. 239. G. Tobler, Die
Chronisten und Geschichtschreiber des alten Bern, Festschrift z. VII. Säkularfeier

der Gründung Berns. 1891, III., S. 35.
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